
„ 0 kann nıcht mehr weıtergehen'“

Planungen und Erfahrungen mıt einem Intervallkurs ZUT Ausbıildung
VO Multiplıkatorinnen für Itenpastoral In geistliıchen Gemeinschaften

Franz-Josef ungs, Ottobrunn

Der Weg
Seı1lt Jahren hat der Autor Kontakt mıt geistlıchen Gemeıinschaften. DIe Basıs
dazu biıetet dıe „Vereinigung der geistlichen Schwestern“ 1mM Erzbistum Mün-
chen und Freising. SO kam 68 auch, daß ıhn die derzeıtige Generaloberin der
Marıa-Ward-Schwestern. Mutltter Annuncıata Pak, ansprach und dıe nregung

einem Intervallkurs Tür Altenpastoral 1m „Institut“ gab. Gedacht Wäal und
ist Zzuerst eıne pastorale Ausbildung VO  e Mıtschwestern für dıe eigene Ge-
meıinschafit, ann aber auch eıne spatere Tätigkeıit VON Miıtschwestern für
eıne pastorale Verantwortung ber dıe eigene Gemeininschaft hınaus.

Der (GGedanke WarTr cChnell gefaßbt, der Kurs In kurzer Zeıt entworfen, geplant
und umgesetzt.‘
Die folgenden Informatiıonen wollen fast pedantısch” dıe Voraussetzungen,
nhalte und Wege dieses Kurses kennzeıchnen, WIEe C auch den O_
chenen und beteiligten Mıtschwestern angeboten wurde.

Der Intervallkurs selhst

Hıer werden ein1ıge rwägungen bewußt pragmatısch benannt, dıe für dıe
Gesamtplanung gewichtig DZW. wurden:

eld

Der Tätigkeıitsbereich, auf den der Intervallkurs vorerst gerichtet ist, bleıbt dıie
Gemeınnschaft selbst

Der Autor, der Diözesanaltenseelsorger Ist, dachte „natürlıch“ gleich
auch möglıche Unterstützung UrCc dıe Schwestern 1mM Diözesanbereıch.

Dıe damıt gegebene Orientierung auf ıne einzelne Gemeinschaft hat sıch für den KUrs
als vortiel erwlesen. Aber sicherlıch wird 1es nıcht der Weg Jjeder (Gemeıunschaften
se1n können.
Tatsächlich Wal S daß dıe Vorbereitungen ın einem halben Jahr abgeschlossen WCI1-

den konnten.
Denn der uftfor ist der Ansıcht, daß hne ıne are, gezielte und uch fixıerte Zielset-
ZUN® und inhaltlıche Organısatıon eines olchen Kurses viele Chancen einer spateren
Planung bereıts Begınn vertan werden.
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och Wäal dıe Eıngrenzung des Kurses auf dıe Gemeinschaft, also auft dıe
deutschsprachıgen Mıtglieder des Instıtuts. angebracht und auch faır.“

Zielgruppe
Zum Verständnıis des Kurses (und auch se1lner „Last“‘) ist CS wichtig, A -
drücklich zwıschen ZWEeI1 Zielgruppen unterscheıden:

Z Z Altere Un alte Schwestern
S1e hat der Intervallkurs 1mM ICel geht CS allerdiıngs nıcht 1Ur SR
„pfllegebedürftige“ Mıtschwestern, sondern gleichzeılt1ig auch DAlteren und
Al Schwestern, ‚CcE sıch och selber helfen können‘‘ Dıie Erfahrung der
Altenpastoral nämlıch. daß anderenfalls pastorale und spırıtuelle
Bemühungen chnell und einseılt1g den Charakter einer lebensgeschicht-
lıchen Krisenintervention erhalten.

D Pastorale Begleiterinnen
S1e sınd dıe ausdrücklich angesprochenen Kursteilnehmerinnen. Aus A
wıird ersichtlıch. daß CS sıch be1l ıhnen gof. auch (?) ältere und alte Miıt-
schwestern handeln annn Allerdings „qualifiziert" das eigene er Nleıne
nıcht schon eiıner pastoralen Begleıtung und Betreuung VO  =; Mıtschwestern
(vgl 2D))

Zielsetzung
Der Intervallkurs bletet Kenntnisse ber Altern und er heute Er macht
mıt lebensgeschichtlichen Fragen der SS „vlerten Generation“ vertirau und
vermuittelt dıe dazu ratene pastorale Handlungskompetenz das es nıcht
„allgemeın“ der „grundsätzlıch“, sondern eutlc bezogen auf dıe Lebens-
entscheidung und Lebensform VO  — Schwestern eiıner geistlichen (jJemeınn-
schaft

Gleıichzeıitig sollen auch dıe Begleıtung und das Erfahrungsgesbräch den
Teilnehmerinnen selbst ermöglıcht und gefördert werden (Stichwort: „Kolle-
giale Beratung‘“).

Terminplanung
Der Intervallkurs erstreckt sıch auf vier Wochenenden Je ZWeIl 1mM rühjahr
und Z7Wel 1m Herbst Der Kurs begıinnt Jeweıls Donnerstagnachmittag und
schlıe Sonntagmittag.

Es ist gegenwärtig ben S! daß jeder für jede Hılfe und Stütze 1m eigenen Tätıgkeıts-feld dankbar Ist. Aber andererseıts ollten dıe geistliıchen Gemeinschaften hıer TSL e1INn-
mal 00 Apostolat gegenüber ıhren eigenen alteren und alten Mıtschwestern denken
Hıer handelt sıch 1ne Grundentscheidung des Kurses, 11l N1IC| einem Defi-
zıtmodell der Altenpastoral erhegen.
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Voraussetzungen
Hıer ist nıcht 11UT persönlıche oder berufliche Erfahrungen 1im Umgang mıt
alteren und alten Miıtschwestern edacht, sondern auch und VOT em eın
Interesse {Üür lebensgeschıchtliıche Fragen und dıe Offenheıt für dıe daraus
erwachsenden Aspekte des auDens und der Gemeınnschaft 1mM eT:

Besonders gewichtıg ist die Bereıtschaft, nıcht 1Ur für äaltere und alte Miıt-
schwestern 5  W iun wollen“‘ (Stichwort: „Helferneurose‘“‘), sondern auch
manche Wege mut ıhnen gehen

Verbindlichkeit

DDer Intervallkurs bıldet inhaltlıch und methodisch. pastoral und spırıtuell eine
FEinheit (vgl un Z und 2.8) Dıie Verbindlichkeit der Teilnahme bezıieht
sıch en auf das Angebot.

Inhaltliche Schwerpunkte
Pastorale emühungen das Altern und en können sıch nıcht 1L1UT auf
theologısche oder spırıtuelle Eıinsıchten berufen, sondern mMUusSsen auch andere
fachliıche Erkenntnisse mıteinbeziehen.° Leıtend bleıbt be1l alldem Jjedoch dıe
rlebnıis-, Lebens- und Glaubenswelt der Mıtschwestern.

Damıt sınd auch schon dıe thematischen Schwerpunkte der Wochenenden be-
stimmt:
D DDas Wochenende vermiıttelt soziologische DZW. soztialarbeiterische
Aspekte ZU Netzwerk „Geıistlıche Gemeıinschaf und ZUT und Le-
bensgestalt der einzelnen äalteren Schwester 1m Feld der Jeweılgen Gemeıin-
schaft Gleıichzeitig wırd dıe rage ach dem „Altwerden in eıner alternden
Gemeininschaft‘“‘ gestellt.
1ıle. des Wochenendes „Keıiner ist eıne Insel! Gemeinschaft als Netzwerk‘.

PE Von ähnlıcher Bedeutung sınd psychologische Einsiıchten heutigen Le-
benswünschen (und -ängsten) äalterer Menschen., deren Lebensgeschichte
und Lebensftorm 1mM er Nıchts VO  — dem, Was heute allgemeın ältere und alte
Menschen eıtet, ist den Mıtschwestern rem S rfährt allerdings be1l ıhnen
eıne spezıelle Prägung KG dıe einmal getroffene Lebensentscheidung und
UrCc das en In der Gemeinschaft.
ıle. des zweıten Wochenendes „Ich bın alt. WIEe ich mıch fühle! Psychologi-
sche Einsıchten heutigen Alterns und Alters‘“.

Diıiese Eıinsıcht ist für viele (Gemeinschaften och längst nıcht ıne Selbstverständlıich-
keıt
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Z DıIe Pastoral DZW. Pastorale Theologie sıecht ihren Beıtrag in dıesem Inter-
va  Urs nıcht 11UT dem esiıchtspunkt eıner Krisenintervention (vgl.
2.216) oder vornehmlıch als Sakramentenpastoral, sondern auch und VOT CIM
als lebensgeschichtlıche, alternsgeschichtliche Begleıitung.
1le: des dritten Wochenendes „Lebensgeschichte Glaubensgeschichte. Der
pastorale Aufltrag gegenüber den Alteren und en uns  ..

Z A DiIe lebensgeschichtliche Orlentierung des Kurses ScChl1e auch 0N
drücklıch wechselseıtige spirıtuelle Anregungen mıt en Dem rundzug des
Angebotes entsprechend siınd solche Impulse auf el Z/ielgruppen bezogen
(vgl Z 22 Z7u eiıner olchen spırıtuellen Konzentratıion bleten sıch bıblısche
Zeugnisse und Erwägungen besonders an.'

1le. des etzten, Vierten Wochenendes „Wırd der Glaube mıt alt? Fragen der
spiırıtuellen Begleiıtung nıcht 1LLUT mıt und für äaltere Mıtschwestern‘‘.

Wege und Methoden

DIe Arbeıtsformen des Intervallkurses sınd vielfältig: Vermittlung VO  - tfachlı-
chen nNnNalten 1mM Vortrag mıt anschlieBßendem InTIOormellen espräch, rfah-
rungsaustausch In Gruppen, praktısche Übungen, kolleg1iale Begleıitung DZW.
Beratung, spırıtuelle Anregungen, gemeinsames Feıern uU.a Diıese CC  „Wege
sınd weıtgehend VO  S der Entscheidung und Beteilıgung der Teilnehmerinnen
mıtbestimmt.

'eitere Perspektiven
Auf der Basıs elınes olchen Intervelıkurses sınd weıtere Schritte und nhalte
denkbar,

3./ Feldüberschreitende ätigkeiten
Die Tätigkeıt der Teilnehmerinnen bezieht sıch nıcht mehr 1Ur auf das „In-
stıtut“, sondern schl1e auch weıtere pastorale ufgaben der einzelnen
Mıtschwester ber dıie Girenzen der eigenen Gemeiinschaft hınaus mıt eın
(vgl Z

Spezielle nhalte Un Tätigkeitsfelder
Dazu können Teilfragen und JTeılaufgaben ehören W1Ee eiıne Glaubensunter-
weıisung mıt Alteren und en, gesonderte lebensgeschichtliche pastorale

Warum? Weıl dıe erzählerische 1genart vieler bıblıscher CXTte der lebensgeschicht-
lıchen Perspektive eiıner Pastoral entgegenkommt.
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Fragen, (Gottesdienste und stille Tage für altere Mıtschwestern, Möglıchkeiten
eıner Sakramentenpastoral 1m er Sterbebegleitung usf.

Ausbildung Vo  - Multiplikatorinnen Un Mentorinnen

Aus dem Kreılis der Teilnehmerinnen diesem Intervallkurs lassen sıch gEWl1
Schwestern gewınnen, die andere Mıtschwestern In iıhren unterschiedlichen
Tätigkeıiten AdUus der IC der Altenpastoral begleıten und beraten (- „Mento-
rinnen“). Ahnlich denkbar ist auch die Ausbildung VO  S Mıtschwestern, die
aufgrun iıhrer Lebens- und Berufserfahrung eıinen olchen Intervallkurs iın
Zukunft für das Institut DZW. für dıe einzelnen Haus-)Gemeinschaften selbst-
tätiıg planen, gestalten und organısieren (_ „Multiplikatorinnen“).

Persönliche rwägungen
Wiıe „Tühlt“ sıch der Autor als Mıtorganısator und Mıtverantwortlicher elbst?
elche Eınsıchten. welche Erfahrungen hat tür sıch gewonnen ?
Hıerzu ein1ıge behutsame Einschätzungen:

Der Intervallkurs hat selinen geplanten WegZ
och auch das muß eutUlc| gesagt Se1IN: hne dıe nregung, ohne dıe be-
ständıge Unterstützung „VONn oben her  66 Ist vn eInem, der „VvONn draußen“‘
kommt, nıcht möglıch, das es inhaltlıch planen und realısıeren.®

Es schwer, Miıtarbeıiterinnen und Referentinnen für eınen olchen Kurs
finden VOT em Au dem Kreıs VO  > Schwestern selbst 1ele, dıe ANSC-

sprochen werden, sehen sıch azu angesichts der gestellten gerontologı-
schen Fragen aCNI1IC! nıcht hinreichend qualifizıert.”
Es g1bt ZW arl aum tiefgreiıfende Vorbehalte gegenüber einem olchen Inter-
Va  Urs VO  s seıten geistlıcher Gemeıinschaften, aber eıne geEWISSE cheu, dıe
rage ach einer lebensgeschichtlichen und pastoralen Begleıtung der älte-
Fen und alten Mıtschwestern ezıelt und konsequent planerısch anzugehen.
ber vielleicht ist CS gal nıcht eine cheu, SInd CS gal nıcht Vorbehalte, SOIN-

ern ist CX 11UT (@&) e1in angel Anregungen und Informatıonen, fachli-
cher Unterstützung und Begleıitung.

Bleibt och dıe rage
Wıe wırd CS weıtergehen? Eın olcher Intervallkurs kann doch nıcht ständıg
wıederholt werden? Tatsächlıc. steht der Intervallkurs diıesbezüglıch auch

Eıne solche Unterstützung ist für dıe „Erstellung“ eiInes Intervallkurses uch emotıonal
Lörderlıch, gleichsam iıne inhaltlıche „posıtıve Verstärkung“ für dıe der Planung und
Vorbereıitung Beteılıgten. Dafür ist der UutOr ]1er besonders dankbar.
Dadurch geriet der Kurs unerwartet In 1ne ernste Krıse.
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och immer auf einem Prüfstand IDenn se1ıne letzte Zielsetzung ist Ja dıe Aus-
bıldung und Begleıtung VO MentorInnen und MultiplıkatorInnen In der
Altenpastoral, dıe wıederum ihrerseıts Mıtschwestern ausbılden, Ördern, be-
leıten und tützen (vgl 339
Einıige Aspekte sınd U  > doch. ach SC des Kurses, erkennbar nıcht
zuletzt Urc dıe Anfrage der Jüngeren Teilnehmerinnen Kurs.

Wıe schaut dıe absehbare Zukunft aqus?

Eınmal werden sıch Schwestern un den Kursteilnehmerinnen AUS nahe-
lhıegenden Provınzen „zZusammentun und in ıhren Bereiıchen ngebote für
Mıtschwestern gestalten, dıe In der Altenarbeı VOT Ort tätıg SINd. Der Autor
WITd abel, (nur!) WE gewünscht, ZUI Seıte stehen.

DiIe Teilnehmerinnen des Intervallkurses werden ihrerseıts zweımal 1im Jahr
eıner Art VO „kolleg1aler eratung“” eingeladen. Diıese eratung zielt

VOT em auf das Erfahrungsfeld: Andere In iıhrer pastoralen Erfahrung De-
gleıten, ordert auch VO den Begleıterınnen selbst eıne Besinnung und
Wege der Begleıitung nach dem Motto „Anderen hat er/sıe geholfen, sıch
selbst ann er/sıe sıch nıcht helfen!“ Hıer wırd der Mitverantwortliche und
Autor ıIn der ähe bleiben
Die Teilnehmerinnen des Intervallkurses, also dıie SS „Multiplıkatorinnen“,
und deren Partnerinnen werden Schwerpunkthemen WIEe 99  aKra-
mentenpastoral 1mM Pflegebereıich“ oder Sterbebegleitung als pastoraler
Diıienst“ ausdrücklich eingeladen Dazu können (Jäste als „ReferentInnen”
este werden. el sıeht sıch der. Autor des eıtrags 11UT och als Anı-

und als Vermiuttler den SOg „Kolleginnen“ oder „Kollegen“. och
dieser Aspekt des Intervallkurses ist erfahrungsgemäß leichter als manche
andere Überzeugungsarbeit.

Sıcherlich o1bt CS Ansgste, aber nıcht 11UT unter den Teilnehmerinnen des In-
tervallkurses und den Verantwortlichen für diese „Maßnahme‘“., neın
auch e1ım Miıt-Verantwortlichen und Autor selbst och das scheınt „NnOrmal“

se1n Ja, C ist ohl eıne Voraussetzung, damıt der Intervallkurs se1ıne 1el-
SetzZUNg erreıcht: Die Zuversıicht des Autors und Mitverantwortlichen ist hof{f-
nungsvoll. Denn auch dıe Mıtschwestern gewınnen zunehmend den langen
Atem, dessen CS be1l einem olchen „Wagnıs“ bedarfr. Denn: Der Prüfstand des
Kurses steht Ja och aus!

ber „darüber wollen WIT dıch eın anderes Mal hören!“ (Apg
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